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Sonnabend den 14. April. 


In balt. 


Deutſchland Berlin (Hofnachrichten; Gen. Reſtiz nach Hannover 
zurückgekehrt; Feier des Tedeslageg nn Nachfriſt zum Umtauſch 
der Kaſſenauweiſungen); Breslau (Petheiligung au der Pariſer Aueſtellung). 

Friegsſchauplatz. (Anrüden der Gugl. Flolte nach der Difee; 
Bericht Lord Maglans über das Geſecht vom 23. März! Thätigkeit der 
Belagerer und Belagerten vor Sebaſtopol). 

Oeſter reich. (Die Wiener Konferenzen), 

Türkel. Kenſtantinopel (Befeſtigungen). 

Fraufrelch. Paris (Tagesbericht; Verhaftungen; neue Truppen⸗ 
ſendungen uach der Kimm; zur Reiſe des Kaiſerpagtes nach L Udon). 

Großbeltannten und Irland. Lenden (Defertionen). 

2 % En Brovinzielles. Poſen; Wollſtein. 

Leſefruch te 


Berlin, den 13. April. Se. Majeſtät der König haben Allergnä⸗ 
digſt geruht: dem General⸗Major a. D. v. Goldbeck, zuletzt Comman⸗ 
deur der 5. Jnfanterie-Brigade, den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub; ferner 

Dem Premier- Lieutenant a. D. Freiherrn Raitz von Frentz zu 
Düſſeldorf die Kammerjunker⸗Würde zu verleihen; 

Den bisherigen Privaldocenten Dr. Ferdinand Römer in Bonn 
— een Profeſſor der Mineralogie an der Univerſität in Bres⸗ 

u; un 

Den Ober - Steuer -Inſpektor in Prenzlau, Regierungs »Aſſeſſor 
Steinkopff, zum Regierungs⸗Rath zu ernennen; 

Den Kreisrichtern Schirmeiſter in Schlawe und Protz in Bel- 
gard den Titel als Kreisgerichts⸗Rath; 

Dem Regierungs - Sekretär Nuchten zu Oppeln den Charakter als 
Kanzleirath; ſo wie 

Den gegenwärtigen Inhabern der unter der Firma „Prätorius 
und Protzen“ beſtehenden Teppich⸗Fabrik und Handlung, Kaufleuten 
Carl Ludwig Michael Protzen, Herrmann Auguſt Hoffbauer und 
Carl Emil Becker das Prädikat als Königliche Hof⸗Lieferanten zu ver⸗ 


leihen. 

— Betriebs⸗Direktor der Rheiniſchen Eiſenbahn, Strebel zu 
Koln, die Erlaubniß zur Anlegung des von Sr. Majeſtät dem König der 
Belgier ihm verliehenen Ritterkreuzes des Leopold⸗Ordens; ſo wie dem 
Kreis⸗Deputirten und Rittergutsbeſitzer Joſeph Benedikt Polednik 
zu Liſſek, im Kreiſe Rybnik, zur Anlegung des von dem Lateiniſchen Pa⸗ 
triarchen zu Jeruſalem ihm verliehenen Ritterkreuzes des Ordens vom 


sei 


Der Oberlehrer an der Realfchule zu Barmen, Ur. Gu ſtav Thiele, 
iſt in gleicher Eigenſchaft am Gymnaſium zu Frankfurt a. d. O. ange⸗ 
ellt; und ; 
ft Die Berufung des Kandidaten des höheren Schulamts, Gu ſt av 
Carl Leopold Becker, zum bierten Oberlehrer an der Saldern ſchen 
Realſchule zu Brandenburg genehmigt worden. 


Angekommen: Se Ercellenz der Erb-Land⸗Hofmeiſter im Herzog⸗ 
thum Schleſien, Kammerherr Graf von Schaf fgotſch, von Warm⸗ 
brunn. 3 
Abgereiſt: Der General -Polizei⸗Direktor von Hinckeldey, 


nach Altenburg. —— 


Telegraphiſche Depeſche des Staats-Anzeigers. 

Gumbinnen, den 11. April. Der Eisgang der Memel ift in 
— . der Gl, Wafjerftand 18 SL om — Dreifäten 

8 ge durchbrochen und in Fo en die Grafſchaft 
Rautenburg überfluthet fein, a ſſchaf 
Telegraphiſche Deveſchen der Poſener Zeitung. 

Trieſt. — 1 — April, Abends. Der fälige Dampfer aus der 
Levante iſt ER 2 und bringt Nachrichten aus Konſtantinopel bis 
zum 2. April. = enjelben finden fortwährend Truppenzuzüge ſtatt; 
die eintreffenden Fr zoſen beziehen das Lager von Maslak. 

Aus der Be Rafe die Nachrichten bis zum 27. Marz. Die- 
ſelben an 1705 en ſich thätig mit der Befeſtigung der Tſcher⸗ 
naja-Höhen beſchäftigen. 

55 der Kamleſc, Ban = mitgetheilt, daß ein Theil der Flotte 
ſich zum Auslaufen vorbereitet, um Rekognoszirungen vorzunehmen. 
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Zur Tbeuerung. 
I 


Das Landes⸗DOekonomie⸗Kollegium hat neulich di 0 
geben, — ri darüber eingezogenen — — — 
Ausfall der vorjährigen Ernte im Ganzen bei uns ein günſtiger, in 
einzelnen Landestheilen und Fruchtarten ſogar ein über die Erwartung 
glücklicher geweſen ſei. (.. Staats⸗Anzeiger vom 14. N 
a * hilft uns dieſer Troſt, wenn das Brod fo theuer bleibt wie 
bisher! Sind es etwa die Müller und Bäcker, welche, wie die Leute 
ſagen, fortfahren, dag Geld in die Taſche zu ſtecken? Oder treibt der 
Wucherer, der chriſtliche wie jüdiſche, noch immer fein ſchnodes Spiel? 

Es kann in der That nicht Wunder nehmen, wenn die Konſumen⸗ 
ten unter ſolchen Umſtänden, wie die Zeitungen berichten, bis an den 
Deutſchen Bundestag ſich gewendet und von dieſem die endliche Abſchaf⸗ 
fung der Theuerung verlangt haben. Aber der Bund hat fich über dieſen 
Antrag, wie ſchon über ſo manchen andern, nur ausgeſchwiegen. 

Das Landes -Oekonomie-Collegium zu Berlin iſt ſelbſt verwundert 
über die Fortdauer der Theuerung der Brodfrüchte bei jo ſchönen Ern⸗ 
ten! Aber ſonderbarer Weiſe, es denkt dabei weder an den Bäcker, noch 
an den Müller, noch an den Kornwucherer. Das Landes⸗Oekonomie - Colle · 


gium äußert fi nur etwa dahin: Da das Verhältniß unſres Vorrathes 
zu dem inländiſchen Bedarf unmoglich die Urſache der hohen Preiſe 
ſein könne, ſo werde der Grund vielmehr eines Theils in der unzuläng⸗ 
lichen Kartoffel ⸗Ernte, zumeiſt aber in der vermehrten Nachfrage des 
Auslandes zu ſuchen fein. Dabei dürfe man nicht überfehen, wie ſehr 
die durch die Dampffahrt zu Waſſer und zu Lande erleichterte Verbin⸗ 
dung unter den verſchiedenen Ländern in Europa auch dem Getreidehan⸗ 
del zu Waſſer und zu Lande eine weit größere Bewegung und einen er⸗ 
weiterten Markt verſchafft habe. 

Wenn noch der alte Satz gilt, daß gleiche Urſachen gleiche Wir- 
kungen hervorbringen, fo iſt uns armen Konſumenten da eine wenig tröft- 
liche Ausſicht für die Zukunft aufgethan. Die Nachfrage des Auslandes 
und bie vermehrten Kommunikationsmittel find Ursachen, die wahrſchein⸗ 
lich bleibend ihre Wirkung üben werden. Wenn dieſe bei guten Ern⸗ 
ten ſchon das Brod uns vertheuern, was ſoll man erſt nach ſchlechten 
erwarten! 

Vielleicht gelingt es indeß, den Wucherer, den Müller und Bäcker, 
und ſelbſt den fatalen Höker aus der Verſchwörung gegen den Konſu⸗ 
menten herauszutreiben. Dann hätte man es nur noch mit der Natur 
ſelbſt zu thun, denn ſo thöricht wird Niemand ſein und die Zerſtörung der 
Eiſenbahnen verlangen, bloß um dadurch den Preis des Brodes herun- 
ter zu drücken. 

Es iſt eine Eigenthümlichkeit an dem Korn und alſo auch am 
Brode, daß ſich ſein Preis nicht genau nach dem Verhältniß des Vor⸗ 
raths zum Bedarf, oder was daſſelbe iſt, des Angebots zur Nachfrage 
richtet. Der Grund für dieſe national⸗ökonomiſche Anomalie liegt in 
der Unentbehrlichkeit der Kornfrucht. 

Wenn die feinern Franzöſiſchen Weine mißrathen und in Folge deſ⸗ 
ſen ſehr theuer werden, ſo ſchränkt man den Umfang der ſonſt beab⸗ 
ſichtigten Beſtellung ein, oder unterläßt ſie ganz. Man hilft ſich dann 
mit andern oder mit geringern Sorten. Wenn das Getreide mißrathen 
iſt, ſo muß man ſich zwar auch einſchränken, allein vom Brode knappſt 
man doch nur ſehr ungern etwas ab: wenn man bei reichen Ernten im 
Grunde nicht viel mehr ihun kann, als ſich ſatt eſſen, ſo wird es ſchwer⸗ 
lich gelingen, bei magern Ernten hierin viel weniger zu thun. Aus 
dieſem Grunde kann der Preis des Kornes plötzlich oder doch in kurzer 
Zeit viel höher ſteigen, als der Preis aller andern Waaren. 

Necker ſchon hat dies, wie Roſcher in ſeiner Schrift „Ueber den 
Kornhandel“ mittheilt, an einem einfachen Bilde zu veranſchaulichen 
geſucht. Man denke ſich 100,000 Menſchen in einem geſchloſſenen Raume, 
die jeden Tag von einigen Kaufleuten mit den zu ihrem Unterhalt noth⸗ 
wendigen 100,000 Broden verſorgt werden. Wenn nun hier, auch nur 
wenige Tage lang, ein Paar Brode an der Lieferung gefehlt haben, 
alſo ein Paar Menſchen verhungert ſind, ſo wird ſich alsbald ein ſo 
ängſtlicher Wetteifer einſtellen, um nicht demſelben Schickſal zu ver⸗ 
fallen, daß die Verkäufer im Stande ſind, eine ganz unverhältnißmäßige 
Preiserhöhung darauf zu gründen. Dieſe Steigerung wird freilich nur 
jo lange dauern, bis die Konſumenten unter einander anfangen, ſich 
etwas von ihren Antheilen abzulaſſen, alſo in ihrem Konſum ſich ein 
wenig einzuſchränken. 

Hieraus erklärt ſich, wie bei Ernteausfällen ſogleich durch die 
bloße Beſorgniß der Konſumenten der Preis weit über das Ver— 
hältniß des wirklichen Defizits hinaus in die Höhe getrieben werden 
kann. Und die bisherigen Erſcheinungen von dem ungewöhnlichen Auf- 
ſteigen der Kornpreiſe bei geringern Ernten haben dieſe Hypotheſe allezeit 
beſtätigt. 

Aber auch vom Standpunkte der Produzenten findet ſich hierfür 
eine Erklärung. Man denke ſich einen Landwirth, welcher im mittleren 
Jahresdurchſchnitt 1200 Scheffel erntet, und 600 davon verkauft. Hat 
dieſer Mann zur Deckung ſeiner Produktionskoſten eine Geldeinnahme 


von jährlich 1000 Rthlrn. nöthig, jo muß er den Scheffel zu 13 Rthlr. 


verkaufen. Nun erntet er in einem ſchlechten Jahre blos 900 Scheffel, 
verkauft alſo bei gleichem Kornbedarf ſeiner eigenen Wirthſchaft, blos 
die Hälfte des früheren Quantums, alſo 300 Scheffel. Da muß der 
Preis des Scheffels ſchon auf das Doppelte des früheren Preiſes 
ſteigen, um dem Landwirth zu ſeiner bisherigen Einnahme zu verhelfen. 
Stiege er, genau entſprechend dem Ernteausfall, nur um 25 Prozent, 
fo verlöre der Landwirth ſchon fo ſehr an feiner Einnahme, daß er wahr- 
ſcheinlich ohne Schulden nicht würde beſtehen können, während der Kon- 
ſument den Preisaufſchlag doch jedenfalls nur wenig empfinden würde. 


Deut ſch land. 
(Berlin, den 12. April. Se. Majeftät der König arbeitete heut 
Vormittag mit mehreren Miniſtern und empfing alsdann die Militair⸗ 
Perſonen, welche Mitglieder der Kommiſſion find, die zur Begutachtung 
der neuen Feuerwaffen gebildet worden iſt, namentlich den General von 
Hirſchfeld II., den Oberſt v. Pannwitz, Oberſt-Lieutenant v. Hol- 
wede ꝛc. Nachmittags war bei Ihren Majeſtäten große Tafel, an wel⸗ 
cher die ſammtlichen Prinzen und Prinzeſſinnen des Königlichen Hauſes 
Theil nahmen und zu der auch noch andere hochgeſtellte Perſonen und die 
Hofſtaaten befohlen waren. Nach aufgehobener Tafel kehrten die hohen 
Perſonen hierher zurück und erſchtenen Abends im Opernhauſe, wo die 
Oper „Orpheus und Euridice“ aufgeführt wurde. In derſelben trat 
Fräul. Wagner vor ihrem längeren Urlaube zum vorletzten Male auf. 

Der Prinz von Preußen fuhr heut Morgen, von den Kommiſſions⸗ 
Mitgliedern begleitet, nach Spandau, hielt auf dem dortigen Schieß⸗ 
platze die Verſuche mit den neuen Feuerwaffen ab und begab ſich als⸗ 
dann nach Charlottenburg zurück, um ſich bei Sr. Maj. dem Könige zu 
melden. Später wohnte Se. K. Hoheit noch den Grercitien des in Char⸗ 
lottenburg befindlichen Truppentheils bei und traf alsdann Mittags hier 
wieder ein. 

Der Fürſt Clary, deſſen Schweſtern mit den Fürſten W. und B. 
Radziwilk vermählt find, feierte das Oſterfeſt in dieſer Fürſtlichen 
Familie, hat aber geſtern wieder Berlin verlaſſen und die Rückreiſe nach 
Venedig angetreten, woſelbſt ſchon ſeit längerer Zeit feine Gemahlin ihren 
Wohnfig genommen hat, 


einem Rückfall feines Bruſtübels. Wie ich nun erfahre, gehn mehrere 
Deutſche Bühnen mit dem Plane um, den 50 jährigen Sterbetag des 
großen Dichters in der Weiſe zu feiern, daß an dieſem Tage eins ſeiner 
Stücke aufgeführt wird. Zuvor ſoll ein Prolog geſprochen werden. Eine 
ſolche Feier wird, wie ich aus guter Quelle weiß, auch an unſerer Hof» 
bühne ſtattfinden und man will dahin wirken, daß alle Deuiſchen Theater 
eine gleich würdige Feier veranſtalten. 

— In der 38. Sitzung der zweiten Kammer, am 12. d. M., 
legte der Herr Finanz⸗Miniſter einen Geſetz-Entwurf vor, welcher dahin 
zielt, zum Umtauſch der bereits präkludirten Kaffen-An- 
weiſungen eine Nachfriſt bis zum 1. Juli d. J. zu gewähren. 

— Dem 6. Küraſſier⸗Regiment iſt von dem Kaiſer Alexander II. 
eine Uniform ſeines Vaters, welcher bekanntlich Chef des Regiments 
war, als Erinnerungs⸗Geſchenk zugegangen. Wie verlautet, wird von 
dem Regiment demnächſt in Brandenburg, wo ſich der Stab deſſelben 
befindet, eine Todtenfeier begangen werden. (Sp. Ztg.) 

— Aus der Borſig ſchen Fabrik iſt vor einigen Tagen die ſechs⸗ 
hundertſte, für die Pariſer-Induſtrie-Ausſtellung beftimmte 
Lokomotive hervorgegangen. Seit dem Tode des Begründers dieſer Fa⸗ 
brik ſind allein hundert neue Lokomotiven daſelbſt gebaut worden. 

Breslau, den 12. April. Unſere Provinz hat ſich ſeither bei 
allen Induſtrie-Ausſtellungen in höchſt lebhafter Weiſe betheiligt, und 
ſowohl in London als auch wieder im vorigen Jahre in München eine 
Menge der erſten Preiſe errungen. Wenn die bevorſtehende große Pa⸗ 
riſer Ausſtellung nicht in gleichem Maaße, wie dies früher der Fall ge⸗ 
weſen, von unſeren Induſtriellen beſchickt wird, ſo liegt dies ausſchließ⸗ 
lich an den trüben Zeiwerhältniſſen, die auf den Muth und die Betrieb⸗ 
ſamkeit der Induſtriellen außerordentlich lähmend einwirken. Hier aus 
Breslau werden, ſo viel bekannt geworden, kaum von mehr als einem 
Dutzend Perſonen Gegenſtände zur Ausſtellung nach Paris geſandt, und 
die Zahl der Ausſteller aus der Provinz iſt ebenfalls ſehr unbedeutend. 
Von den letzteren werden vorzüglich Rohprodukte ausgeſtellt werden, die 
ſeither überall große Anerkennung gefunden. Graf Renard ſendet vor 
Allen ein äußerſt reichhaltiges Lager von Eiſenprodukten, Sortimente ge⸗ 
ſchmiedeten und gewalzten Stahls, Walzeiſens, geſchmiedeten Eiſens :c., 
die hier eine kurze Zeit ausgeſtellt geweſen und die Bewunderung der 
Kenner erregt haben; es befinden ſich unter Anderem Eiſenbahnwagen⸗ 
federn, deren enorme Tragfähigkeit nach amtlicher Feſtſtellung den beſten 
ausländiſchen gleichkommt, ja ſelbſt ſie übertrifft; nicht minder bewun⸗ 
dernswerth ſind die produzirten Papier⸗Eiſenbleche von einer ganz un⸗ 
glaublichen Feinheit; bei der Schleſiſchen Induſtrie⸗Ausſtellung im Jahre 
1852 erregten dieſelben ſchon außerordentliche Aufſehen, ſeitdem find 
ſie indeß noch bedeutend verfeinert worden, ſo daß, während damals 
7000 Quadrat- Fuß einen Centner wogen, jetzt gar 9000 Quadrat⸗Fuß 
auf einen Zentner gehen. Außer Graf Renard ſenden auch der Fürſt 
Hohenlohe-Oehringen auf Schlawentzitz und Herr v. Tiele-Winckler Be⸗ 
lagſtücke der außerordentlich fortſchreitenden Schleſiſchen Eiſen-Induſtrie 
nach Paris. Aus Breslau werden ausgeſtellt: Krapp und Garancine, 
Zinnober, Wachswaaren, Bernſteinwaaren, mehrere Maſchinen, na⸗ 
mentlich ein Paar Papierſchneidemaſchinen aus der Rufferſchen Maſchinen⸗ 
Fabrik, ferner Bleifabrikate, Oelfabrikate von Dr. J. Cohn, endlich 
auch Flügel aus der trefflichen hieſigen Beſſalieſchen Fabrik, die trotz der 
allbekannten außerordentlichen Vervollkommnung der Engliſchen fo wie 
der Pariſer Inſtrumente doch eine Konkurrenz mit denſelben nicht glaubt 
fürchten zu dürfen. Dem Vernehmen nach wird auch auf der Strecke 
von hier nach Berlin für die die Pariſer Induſtrie-Ausſtellung Beſuchen⸗ 
den eine bedeutende Ermäßigung der Eiſenbahn,Fahrpreiſe eintreten, wo- 
durch der Beſuch der Ausſtellung von hier aus ſehr erleichtert und geför⸗ 


dert werden wird. 100 
; 8 

Die Wiener ae Bag ln 9. April hat im Miniſterium 
des Aeußern die neunte Konferenz- Sitzung ſtattgefunden. Gegenwärtig 
waren diesmal von Seiten Oeſterkeichs Graf Buol und Baron Prokeſch⸗ 
Oſten, von Seiten Großbritanniens die Lords Ruſſell und Weſtmoreland, 
von Seiten der Türkei All Paſcha und Arif Efendi, von Seiten Rußlands 
Fürſt Gortſchakoff und off. Die Dauer der Sitzung war nur kurz. 
Wahrſcheinlich, meint das „F. B.“ dürfte das Ausbleiben der erwar⸗ 
teten Depeſchen aus Petersburg bei dieſer geſtrigen Plenar⸗Zuſammen⸗ 
tretung die Diskuſſion über den eigentlichen Knotenpunkt vertagt haben. 
— Wie daſſelbe Blatt von unterrichteter Seite vernimmt, hatten die Be⸗ 
vollmächtigten Rußlands die aus Petersburg erwarteten weiteren Inſtruk⸗ 
tionen auf die neulich dahin abgegangenen Depeſchen der letzten Konfe⸗ 
renzen bis zum Sten Mittags noch nicht erhalten; auch ſollen im Laufe 
der letzten Tage keine telegraphiſchen Depeſchen an die Ruſſiſche Geſandt⸗ 
ſchaft in Wien eingelangt ſein, woran dem Vernehmen nach die Störung 
der Telegraphen⸗Linie zwiſchen Petersburg und Dünaburg Ürſache iſt, da 
die Unterbrechung dieſer Strecke allein eine 48ſtündige Verſpatung in 
dem gewöhnlichen Depeſchenlauf verurſacht, und die Beförderung inzwi⸗ 
ſchen nur mittelſt Couriere bewerkſtelligt werden muß. — Nach dem 
„Journal des Débats“ hätten die diplomatiſchen Arbeiten über die dritte 
Bürgſchaft nicht aufgehört, denn wenn auch die offiziellen Verſammlun⸗ 
gen nicht ſtattgefunden, fo habe es doch partielle und confidentielle Zu⸗ 
ſammenkünfte gegeben und oft ſogar im Kabinet des Grafen Buol ſelbſt, 


wo man ſich die Vorſchläge zu einer Uebereinkunft, wie fie von Berlin 


und andern Orten gemacht worden wären, mitgetheilt und vorläufige 


Berathungen darüber gehalten habe, um die Konferenz ſelbſt vorzu⸗ 
bereiten. Bei dieſen Beſprechungen habe man auch die Geſandten 
der Mächte zweiter Klaſſe zugelaſſen, die an der Herſtellung des Frie⸗ 
dens nicht weniger intereſſirt ſeien als die Großmächte. Außer den beiden 
Vorſchlägen, welche das „Journal des Debats“ früher mitgetheilt hat, 
beſchäftige man ſich in Wien jetzt mit einem dritten, nach welchem die 
Meerengen auch ferner für alle Kriegsſchiffe geſchloſſen fein ſollen, wäh⸗ 
rend die Staaten, die am Schwarzen Meer die Küſten beſitzen, ſich ver- 
pflichten ſollen, in demſelben keine Kriegsmarine unterhalten zu wollen. 
Andere hätten den Vorſchlag gemacht, die Meerengen ſollten auch künftig 
für die Ruſſiſchen Kriegsſchiffe geſchloſſen ſein, wahrend die der andern 
Mächte ins Schwarze Meer nach Belieben einlaufen und wieder heraus: 
fahren dürften. Rußland habe nun ſich damit einverſtanden erklärt, daß 
mit dem Meerengen-Bertrag von 1841 eine Reviſton vorgenommen werde, 
habe keinen Einwand dagegen, daß künftig fremde Kriegsſchiffe die Dar⸗ 
danellen und den Bosporus paſſirten, vorausgeſetzt, wenn den Ruſſi⸗ 
ſchen Kriegsſchiffen daſſelbe Recht eingeräumt werde, habe nichts gegen 
Anlegung von Kriegshäfen auf Türkiſchem Gebiet und hinzugefügt, der 
Krieg habe ſich bis jetzt noch nicht ausgeſprochen, denn es gebe noch 
keinen Sieger und eben jo wenig Beſiegte. Eine Transaktion ſei möglich 
und nothwendig, aber eine ſolche verlange wechſelſeitige Zugeſtändniſſe. 
Gälte es eine Abänderung des Vertrages von 1841, ſo ſei die Mitwir⸗ 
kung Preußens bei den Konferenzen durchaus nothwendig, da es jenen 
Vertrag mitunterzeichnet habe, und ohne feine Mitwirkung keine Abän- 
derung damit vorgenommen werden könne. In einem Poſtſkriptum heißt 
es dann in dieſem Artikel (ſ. d. telegr. Dep. in Nr. 83.): „Wir empfangen 
in dieſem Augenblick Briefe aus Wien, die uns melden, daß die Kon⸗ 
ferenz in ihrer letzten Sitzung die Berathungen über den vierten Punkt 
geſchloſſen hat. Die Bevollmächtigten ſollen ſich über das Protektorat der 
chriſtlichen Unterthanen des Sultans eben ſo geeinigt haben, wie ſie über 
das Protektorat der Fürſtenthümer und über die freie Donauſchifffahrt 
einig geworden ſind.“ 

Die „E. Z.“ erfährt aus Paris, daß Herr Drouin de l'Huys ſchon 
in dieſer Woche zurückerwartet iſt. Denn er ſei nicht nach Wien geſchickt 
worden, um die Berathungen zum Schluſſe zu bringen, ſondern ein poli- 
tifches Programm vorzulegen, welches das letzte Wort der Weſtmachte 
enthält. Den Diskuſſionen, welche dieſes Programm hervorrufen wird, 
ſoll der Miniſter nicht beiwohnen. Daß Herr Drouin de l'Huys ſich ſel— 
ber auf die Reiſe begab, ſei vorzüglich die Folge von den Klagen des 
Herrn von Bourqueney über die „übertriebene verſöhnliche und nachgie⸗ 
bige Haltung“ des Lord Ruſſell. — Der „Preſſe“ werden aus Berlin 
beſtimmte Punkte der Aufträge mitgetheilt, die Herr Drouin de l'Huys 
nach Paris mitgenommen hat. Dazu fol gehören: eine Kaſernirung be⸗ 
ſtimmter Truppenkontingente beider Weſtmächte in der Walachei und in 
der Nähe des Bosporus (vgl. Konftantinopel); zu Waſſer ferner feſte 
Stationen für eine kombinirte Orlogsflotte im Pontus und — wenn thun⸗ 
lich — im Marmora-Meer, jedenfalls unweit des Bosporus. Das ſei 
der bewaffnete Friede, deſſen Fahne Frankreich und England auf Türki⸗ 
ſchem Territorium in Händen behalten wollen. — Uebrigens iſt am 9. 
April Ali Paſcha mit Gefolge in Wien angekommen und im Türkiſchen 
Geſandſchaftspalaſt abgeſtiegen. Die aus St. Petersburg erwarteten 
neuen Inſtruktionen ſind bisher noch nicht eingelangt. 

So eben erfahre ich, läßt ſich die „Köln. Ztg.“ unterm 10. April 
aus Paris ſchreiben, daß die Regierung aus Wien Depeſchen erhal— 
ten hat, die der Art ſind, daß man die Hoffnung auf eine friedliche Lö— 
ſung faſt aufgeben muß. 

Kriegsſchauvlatz. 

Oſtſee. Der „D. A. 3.“ ſchreibt man aus Helſingor, den 
3. April: Wir find nun nicht nur mit 4 Engliſchen Dampf- Fregatten, 
ſondern ſchon mit 6 ſolcher impoſanter Stücke blokirt. Dem „Arrogant,“ 
der mittels ſcharfer Kanonenſchüſſe ſich Bahn durch das maſſenhafte 


Treibeis zu brechen wußte, folgten heute früh die 2 neu angefommenen | 


Dampf⸗Fregatten „Eurhalus“ und „Erk“, während die Z anderen, näm— 
lich „Imperieuſe,“ „Archer“ und „Conflikt“, wegen mehrfach erlittener 
Beichädigungen durch das heftig anſtrömende Treibeis hier Lootſen neh- 
men mußten, um in der Gegend von Landskrona, welches ſchon vom 
Eiſe befreit iſt, vor Anker zu gehen. Der „Arrogant“, ein nettes kleines 
Kriegsſchiff, welches beim Ankern hinter Kronborg einen Anker einbüßte, 
liegt nun trotzig auf einem Anker unſerer Feſtung gegenüber und bewacht 
den Ein- und Ausgang des Sundes und übt gewiſſermaßen die Paß⸗ 
Polizei auf unſerer Rhede und Hauptpaſſage aus, während feine beiden 
Kollegen und „Piratenſpießgeſellen“ (ein Ausdruck, den ſich die hier im 
Hafen liegenden Seefahrer erlauben), „Euryalus“ und „Erk“, in nebe— 
liger Ferne als finſtere Maſſen durch die Helle des Eiſes ſich unſern be— 
waffneten Augen ſichtbar machen. Allgemein wundert man ſich hier, daß 
es den Engländern möglich war, ſchon jo weit vorzudringen. Aus Ny⸗ 


borg langte heute die telegraphiſche Mittheilung hier an, daß man auch 


dort geſtern Abend 6 Kriegsdampfſchiffe nördlich ſteuernd geſehen habe. 
Gleichfalls ſah man in der Nähe von Frederiksſtadt ſchon am frühen 
Morgen ein Kriegsdampfſchiff vorüberfahren. Wie es ſcheint, iſt die 
ganze Oſtſeeflotte, oder wenigſtens die Hauptvorhut, bereils in unſerer 
Nähe, und wenn es ſich beftätigt, daß bis Gothland hinauf das Fahr- 
waſſer bereits vom Eiſe frei iſt, ſo wird es nicht lange dauern, daß bis 
zum Finniſchen Meerbuſen die Blokade vollkommen ausgeübt werden 
kann. Wie man ſich hier glaubwürdig erzählt, jo wären Sweaborg, 
Helſingfors, Kronſtadt, Reval, Wiborg und die andern Ruſſiſchen Kü⸗ 
ſtenſtellen auf volle 18 Monat mit Proviant verſehen und die Zugänge 
in die Finniſchen Häfen durch Verſenkung von Schiffen und anderen Bau- 
materialien ganz unzugänglich gemacht worden. Wie geſagt, die Ruſſen 
bereiten ſich auf eine langwierige, ernſthafle Belagerung vor, fürchten 
auch eine feindliche Landung, denn ſonſt hätten fie es wahrlich nicht nö- 
thig, in den bereits ausgeſaugten Oſtſee-Provinzen ſtaffelformig eine 
Armee von 140,000 Mann aufzuſtellen. 

Der Bericht Lord Raglan's über das Nachtgefecht vom 23. Marz 
lautet alſo: „Vor Sebaſtopol, den 24. März: 

„Mylord! Am Morgen des 22. rückten die in der vorderſten Pa- 
rallele befindlichen Franzöſiſchen Truppen vor und vertrieben den Feind 
aus den Schützengruben in ihrer Fronte; den Tag über fiel jedoch nichts 
von Bedeutung vor. Früh in der Nacht aber wurde ein ernſtlicher An— 
griff auf die Werke unſerer Verbündeten in der Fronte der Viktoria⸗Re⸗ 
doute, dem Malakofß Thurm gegenüber, unternommen. Die Nacht war 
ſehr dunkel und der Wind fo ſtark, daß das ſehr heftige Kleingewehr⸗ 
feuer, welches ſich entſpann, im Britiſchen Lager kaum gehört werden 
konnte; es iſt daher ſchwer, mit Gewißheit von dem, was vorfiel, zu 
reden, nach Maßgabe deſſen, was in dem Augenblick gehört oder be⸗ 
obachtet werden konnte. Es ſcheint indeß, daß die Ruſſen, nachdem ſie 
die Spitze der Sappe, welche die Franzoſen gegen den Mamelon geführt 
haben, angegriffen hatten, mit zwei ſchweren Maſſen deren neue Pa⸗ 


Verbündeten momentan derſelben zu bemächtigen. N dem 14 


2 


rallele überfielen, und daß es ihnen gelang, in den Rücken derſelben 
vorzudringen und fi nach einem tapferen Widerſtande feitens unſerer 


brochen waren, rückten ſie längs der Parallele und in deren Rücken vor, 
bis ſie mit den Truppen in Berührung geriethen, welche in unſerer vor⸗ 
derſten Parallele ſtationirt ſind, die ſich von den rechten Flu 
Angriffslinie, wo fie mit den den dh ee e 
tritt, bis an die Schlucht hinzieht. Dem Feinde traten hier Abtheilun⸗ 
gen des 77. und 97. Infanterie-Regiments entgegen, welche die Tran⸗ 
cheen⸗Wache bildeten und, obgleich plötzlich in der Flanke und im Rücken 
angefallen, doch die hochſte Tapferkeit und Ruhe bewieſen. Die Abthei⸗ 
lung des 97. Regiments, welche auf dem äußerſten rechten Flügel ſtand 


gel unferer 


g erhalten, man ſagt für 100,000 (2) Mann, ſchreibt die 
9.4. Wozu dieſe Befeſtigung? Gegen wen? Gilt fie den Ruſſen? 
r der Verbündeten ſelber? Aber welchem? Den 
che Offiziere haben andererſeits ſich 
brannten Galata⸗Serai hier in Pera, 
\ der Pforte 1 haben — um Ba⸗ 

i gen „wie es hieß — eigne vor ⸗ 
trefflich zur Anlegung von einiger n Hafeneingang und 23 be⸗ 
herrſchenden Werken. Alſo auch ſie dächten daran, ſich hier zu befeftigen! 
(Vgl. Wiener Konferenzen.) Auch die Türken ſcheinen mancherlei geheime 
Maßregeln treffen zu wollen. So wurde kürzlich plotzlich in aller Stille 
ein ſchon viele Jahre in Türkiſchen Dienſten ſtehender und das ganze Zu⸗ 


und daher mit dem Feinde zuerſt in Berührung kam, warf den Angriff trauen des Kriegsminiſters genießender Preußiſcher Offizier nach den Dar⸗ 


mit dem Bojonette zurück. Sie wurde von Capitain Vican geführt, der 
leider bei dieſer Gelegenheit das Leben einbüßte, und man verſichert mir, 
daß nichts ausgezeichneter ſein konnte, als die Tapferkeit und das gute 
Beiſpiel, welches er dem Detachement unter ſeinem Befehl gab. Das 
Verhalten des Detachements vom 77. Regiment war gleich ausgezeichnet 
und die Feſtigkeit und Schnelligkeit, mit welcher dem Angriff auf dieſen 
Theil unſerer Werke entgegengetreten worden iſt, war für das Regiment 
im höchſten Grade ruhmvoll. Dieſe Truppen ſtanden unter dem Befehl 
des Major Gordon vom Königlichen Ingenieur⸗Corps, der bei der 
Gelegenheit ſo ſchwer verwundet worden iſt, daß die Armee, wie ich 
fürchte, ſich für einige Zeit ſeiner werthvollen Dienſte beraubt ſehen wird. 
Da die Aufmerkſamkeit unſerer Truppen in unſeren vorgeſchobenen Wer- 
ken durch dieſe Vorfälle nach dem rechten Flügel hingezogen worden war, 
benutzte der Feind die Gelegenheit, gegen die linke Fronte unſerer rech⸗ 
ten Angriffslinie vorzurücken, und es gelang ihm, in dieſelbe in der 
Nähe der Batterie einzudringen, in welcher neuerdings zwei 103zöllige 
Mörſer aufgeführt worden ſind. Sie rückten längs den Verſchanzungen 
vor, bis fie auf ein Detachement des 7. und 34. Infanterie ⸗Regiments 
ſtießen, welches in der Nähe unter der Leitung des Oberft -Lieutenant 
Tylden, von dem Königlichen Ingenieur⸗Corps, an den Berſchanzun⸗ 
gen gearbeitet Hatte, der fie raſch unter die Waffen treten ließ und 
ſie mit der größten Entſchloſſenheit und Stetigkeit gegen den Feind 
führte, welcher raſch aus den Verſchanzungen hinausgeworfen und 
geradezu über die Brüſtung hinübergeſchleudert wurde, wobei von un⸗ 
ſerer Seite wenig oder kein Kleingewehrfeuer ſtattfand. (Capitain 
Browne vom 7. und Lieutenant Jordan vom 34. Infant.⸗Regiment 
wurden hier getödtet, Lieutenant M'Henry, vom 7., verwundet und 
Oberſt-Lieutenaut Kelly, vom 34., gefangen.) Die Franzoſen, die von 
ihrer vorderſten Parallele ſich auf ihre Reſerve zurückgezogen hatten, ſam⸗ 
melten ſich ſchnell wieder und überfielen den Feind, den ſie mit großem 
Verluſt zurückteieben und ſo weit gegen den Mamelon hin verfolgten, daß 
es ihnen gelang, faſt alle „Embuscades“ oder Schützen-Gruben, welche 
längs der Fronte angelegt waren, zu zerſtören. Ich fürchte indeß, daß 
dieſer Erfolg nicht ohne beträchtlichen Verluſt ihrerſeits erlangt worden 
iſt, obgleich der Feind bei Weitem mehr Mannſchaft verloren hat. Ge⸗ 
ſtern war das ganze Terrain zwiſchen den Poſten der beiden Armeen mit 
feindlichen Leichen, mehrere hundert an der Zahl, bedeckt, wozu noch die⸗ 
jenigen kommen, welche die Feinde ohne Zweifel vor Tagesanbruch weg- 
geſchleppt haben. Inzwiſchen fanden (in der Nacht vom 23.) die Feinde 
in großer Anzahl ihren Weg in die vorgeſchobenen Batterieen auf un- 
ſerem äußerſten linken Flügel, welche noch nicht armirt find, und gerie⸗ 
then momentan in den Beſitz derſelben. Die Arbeiter-Abtheilungen indeſ— 
ſen wurden ſchnell von dem ſtellvertretenden Ingenieur, Capitain Chapman 
vom 20. Infanterie-Regiment, geſammelt und geordnet, und vertrieben 
den Feind mit äußerſter Tapferkeit aus den Laufgräben. Capitain Mon⸗ 
tagu vom Königl. Jugenieur-Corps iſt dabei leider den Feinden in die 
Hände gefallen. Ich füge die Verluſtliſte bis zum 22. ausſckließlich bei. 
Der Wind iſt ſehr heftig, im Uebrigen aber das Wetter ſchön. Unterz. 
Raglan.“ — Die Verluſtliſte, in welcher die Verluſte in der Nacht vom 
22. auf den 23. mit eingerechnet find, ergiebt an Todten 3 Offtziere, 1 
Unteroffizier und 13 Soldaten, an Verwundeten 2 Offiziere, 1 Unter⸗ 
offizier und 43 Soldaten, an Vermißten 2 Offiziere und 3 Soldaten.“ 
Vom Schwarzen Meer. Die heutigen Nachrichten aus der 
Krimm datiren vom 26. März. Die Belagerer und die Belagerten hat⸗ 
ten ihre Stellungen nicht verändert, nur verlaſſen die Ruſſiſchen Truppen 
ihre Winterquartiere und beziehen die Feldlager, Bewegungen, die man 
hin und wieder anfänglich für Offenſiv-Operationen betrachten mochte. 
Die von den Franzoſen erbaute Kongrevraketen-Batterie erhielt den Na- 
men „Viktoria“. Die Engländer feuern gegen den Hafen von Zeit zu 
Zeit mit glühenden Kugeln. Das Minengraben wird von den Franzo— 
ſen im großartigſten Maßſtabe betrieben und das Armiren derſelben bes 
ginnt. Die Ladungen find zwiſchen 2- und 9000 Pfund berechnet. 
Ruſſiſche Ueberläufer erzählen, muthmaßlich in der Abſicht, eine freund⸗ 
liche Aufnahme ſich zu ſichern, es ſollen in Sebaſtopol in dieſem Augen⸗ 
blicke für jedes Geſchütz nur noch 200 Stück Kugeln vorhanden ſein; 
eine Ausſage, die um fo weniger glaubwürdig ‘ft, als die Ruſſen ihr 
Feuer nicht ſehr mäßigen. Dagegen iſt es richtig, daß alle Linienſchiffe 
bis auf zwei, „Konſtantin“ und „Maria“, desarmirt werden. Ein 
ähnlicher Vorfall wurde bekanntlich ſchon im verfloſſenen Jahre beobach⸗ 
tet; im Herbſte aber hat man die Geſchütze wieder an Bord gebracht. 
— Der „Moniteur de la Flotte“ bringt lange Berichte von der 


Rhede von Kamieſch, aus denen man ſieht, daß die Marine alle Hände | 


voll zu thun hat. In Kazatſch iſt eine Hafen-Direktion errichtet worden, 


auch baut man dort enorme Backofen, die täglich 40,000 Rationen Brod 


liefern. Die Magazine ſind reichlich gefüllt und die Zuſendungen treffen 
raſch und regelmaßig ein. Ueber die Vollendung der Kamieſcher Waſſer⸗ 
leitung — welche 563 Meters lang, 5 Meters hoch iſt und 4 Meters 90 
Eims. als Baſis hat, zu deren Vollendung 1989 K.⸗Metres Steine her- 


beigeſchafft werden mußten und deren eiſerne Röhren von der Sebaſto— 


ler Waſſerleitung durch die Matroſen hieher transportirt wurden — heißt 
es in einem Berichte aus Kamieſch vom 20. März: „Vivat, unſer Aquä⸗ 
dukt iſt fertig! Ihnen, die Sie Sich nur zu bücken brauchen, um jeden 
Augenblick reines Trinkwaſſer zu bekommen, erſcheint dieſe Nachricht viel- 
leicht ſehr unbedeutend; aber hier denken wir anders darüber, und die⸗ 
ſelbe wurde von der Flotte und dem Heere mit begeiſterten Hurrahs be⸗ 
grüßt; denn dieſer Aquädukt führt das Waſſer in den hinteren Hafen 
von Kamieſch aus einem über 500 Meters vom Meeresufer gelegenen 
Brunnen. Dieſes bedeutende Bauwerk hat 33 Monat hindurch 15 
Seeleute beſchaftigt. Es gehörte die ganze energische Ausdauer unſeres 
Admirals und der Eifer des Schiffs-Lieutenants Albert, der dieſes Unter⸗ 
nehmen leitete, dazu, um ein ſo nützliches Werk, trotz der ungünſtigen 
Jahreszeit und ſo vieler anderen Schwierigkeiten, zu vollenden.“ Das 
Waſſer wird durch zwei Pumpen emporgehoben und fließt in 16 Minuten 
bis ans Meer. 
Türkei. 


Konſtantinopel, den 26. März. Das Franzöſiſche Lager auf 
dem Plateau von Marlak ſoll befeſtigt werden und auch eine größere 


danellen gefandt. Welchen Zweck dieſe Miſſton hat, wird ganz und gar 
geheim gehalten. Wollen vielleicht die Türken die Dardanellen ſo in Stand 
ſetzen, daß fie auch landwärts zu halten find, und fo den treuen Alllirten 
nöthigenfalls den Aus- oder Eingang verwehren konnen? Alle dieſe Dinge 
find noch dunkel; klar iſt nur, daß die drei Alliicten einigen Grund zu 
gegenſeitigem Mißttauen zu haben ſcheinen. * 1 
Krankrei hh. a 

Paris, den 9. April. Man ſchreibt aus Toulon, daß im dor⸗ 
tigen Hafen ſeit dem 25. Februar 14,717 Mann eingeſchiſft worden 
ſind, wozu 21 Kriegsſchiffe verwandt wurden. Am meiſten Mannſchaft 
lud das Linienſchiff Charlemogne auf, das 1206 Mann auf a nach 
dem Orient transportirt hat. 

— Die Regierung hat von einem einflußreichen Hellenen den foͤrm⸗ 
lichen Vorſchlag zur Anwerbung einer Griechiſchen Legion in Lakonſen 
erhalten, die in der Krim mit den Alliirten gegen die Ruſſen fechten ſoll. 
Die Antwort der Regierung iſt noch nicht bekannt. (72 — 

— Die Engliſchen Majors Stanley und Breit von der Bombay⸗ 
Armee, ſind auf ihrem Weg nach der Krim hier durchgekommen. Erſte⸗ 
rer, von Sir G. Napiers Stab, hat einen ſehr vortheilhaften Poſten in 
Indien verlaſſen, um das Kommando eines Kavallerie-Regiments vor 
Sebaſtopol zu übernehmen 

— Herr Emil Pereive reiſt in Angelegenheit der FranzöſiſchOeſter⸗ 
reichiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft und des in Wien zu gründenden Credit 
mobilier nach Wien ab. ne 

— Die Verhaftungen dauern faſt ununterbrochen fort, und das 
Gefängniß Mazas hat ſeit den Dezember-Tagen des Jahres 1852 kaum 
jo viele Einwohner gezählt, als in dieſem Augenblick; indeſſen iſt man 
im Publikum weit mehr beunruhigt, als unterrichtet, und es will von 
der eigenthümlichen Natur dieſer Vorgänge nichts an das Tageslicht 
treten. Ein Vorfall von kleiner Dimenſion zwar, aber nicht ohne pikan⸗ 
ten Beigeſchmack, beſchäftigt die Converſation unſerer Salons. In den 
Cercle Imperial kamen Karten von hochgeſtellten Perſonen des Fau⸗ 
bourg St. Germain mit Beleidigungen des Kaiſers und der Kaiſerin. 
Ein Polizei⸗Sergeant wurde an die Thür geſtellt, dem es gelang, Vicomte 
Rugeat, ehemaligen Redakteur der Mode, zu ertappen, wie er ein Packet 
ſolcher Karten dem Concierge übergab. Der Ueberbringer wurde ergrif⸗ 
fen und ſoll dieſer Tage vor Gericht geſtellt werden. Noch iſt es unge⸗ 
wiß, ob man nicht den Exredakteur für einen Narren erklärt und ihn 


laufen läßt. j 0 
4 dungen nach der Krimm 
e Gens dar⸗ 


Paris, den 10. April. Die Truppenſen n 
dauern fort. Geſtern Abends verließ ein Bataillon der Gard 3 
merie Paris. Daſſelbe bot bei ſeinem Marſche über die Quais nach dem 
Lyoner Eiſenbahnhofe einen ſonderbaren Anblick dar. An der Spitze des 
Bataillons marſchirte eine Muſikbande mit klingendem Spiele. Die 

Gensdearmen folgten derſelben ohne Reihe und Glied zu halten. Eine 
große Anzahl Frauen und Kinder (viele Gensd' armen find verheirathet) 
gaben ihnen das Geleite. Dieſelben erfüllten die Lüfte mit ihren Klage 
tonen und mancher bärtige Krieger weinte mit Weib und Kind. Andere 
dagegen ſangen Lieder und die Pariſer Gamins brachten Lebehochs. 

— Für die Reiſe des Kaiſers und der Kaiſerin nach London, welche 
nunmehr definitiv auf den 16. April feſtgeſetzt iſt, werden ſowohl in 
Frankreich als auch in England große Borſichtsmaßregeln getroffen. Es 
find: ſchon Franzöſiſche Polizei⸗-Agenten nach London geſchickt worden und 
andere werden ihnen folgen. 9 5 

— Man vernimmt hier, daß Preußen von Oeſterreich zum Schieds⸗ 
richter über den dritten Garäntiepünkt vorgeſchlagen worden ſel und daß 
beide die gänzliche Freiheit der Arab in Antrag bringen 
wollen, während die Weſtmächte auf det d 2 uten Beſchräukung der See- 
macht ſammtlicher Großſtaaten beltehen. (Vergl. geſtr. Muſterung Pol⸗ 
niſcher Zeitungen. * . a 

" 22 at hi des Kriegs -Miniſteriums wird heute im Moniteur 
die Inſtruktion für die Aufnahme in die Spezial⸗Militair⸗Schule von 
St. Cyr mitgetheilt. In dem 8 der Kenntniſſe, welche von den 
Kandidaten als Bedingung der fnahme Wee e e die 
Deutſche Sprache aufge het; ſie müſſen dieſelbe gedruckt und geſchrie⸗ 
ben geläufig leſen können und auf einfache in Deuſſcher Sprache an ſie 
gerichtete Fragen des Prüfenden in der nämlichen Sprache zu antworten 
wiſſen. 5 


— 
PR? 20 a 


Lokales und Wrovinzielles, 
Poſen, den 13. April. In dem geſtern auf dem Polniſchen Theater 
recht gelungen zur; Aufführung gekommenen Trauerſplele: „Adrienne Le⸗ 
couvreur“ erwarb Frl. Kotowska in der Titelrolle großen Applaus 
und Hervorruf wegen ihres ausdruckvollen Spiels, auch Herr Direktor 
Pfeiffer ſtellte den „Michonnet“ ſeht wirkſam dar. Ein Theil der Pol⸗ 
| niſchen dramatiichen Geſellſchaft des Herrn Pfeiffer wird, wie wir 
hören, ſich nach Gneſen begeben, um dott während des Jahrmarktes 
in einigen Vorſtellungen aufzutreten; dies verspricht den Gneſenern einen 
Genuß, der ihnen ſelten zu Theil wird. In Kurzem wird hier auf un⸗ 
ſerer Bühne ein neues Drama unter dem Sitel „Der November“ oder 
„Die Brüder Strawinski,“ von J. R. Kamienski nach der Novelle 
des Grafen Rzewuski bearbettet, zur Aufführung kommen. 
Mit dem heutigen Tage hal Det Magiſtrat eine ſehr zweckma⸗ 
PIE, auch in andern großen Städten. beſtehende Einrichtung ins Leben 
treten laſſen, welche namentlich bei letzigen Nothſtande und überhaupt 
gute Früchte tragen könnte. Es And nämlich blecherne Sparbüchſen 
mit einer amtlichen Aufſchrift verſehen zur Aufſtellung in den hieſigen 
offentlichen Lokalen vertheilt worden, um milde Gaben für die Stadt⸗ 
armen aufzunehmen. Die gemeinnützige Maßregel iſt übrigens in Folge 


eines vom Weinhändler Herrn Schipmann an den Magiſtrat um die 
Weihnachtszeit geſtelten Antrages um Ertheilung einer ſolchen Armen⸗ 
büchſe für fein beſuchtes Weinlokal erfolgt. Bald wird hoffentlich kein 
frequentes öffentliches Lokal ohne Armenbüchſe ſein. 

. r. Wollſtein, den 11. April. Die Ausgaben, welche unfere 
Stadt alljährlich zur Unterſtützung der Armen aufzubringen hat, wächſt 
von Jahr zu Jahr, und es ſteht zu befürchten, daß dieſelben, wenn 


nicht auf eine andere Weife als durch bloße Geldunterſtützung den Armen 


aufgeholfen wird, unerſchwinglich werden. Der Apotheker Knechtel, 


der ſich um die ganze Provinz durch die Gründung der Provinzial⸗Blin⸗ 
den-Unterrichts⸗Anſtalt am hieſigen Orte ſehr verdient gemacht bt. 


daher, geſtützt auf Langjährige Erfahrungen, hierſelbſt ein A 

Haus für Arme begründen. In demſelben follen weibliche Perſonen 
und Kinder mit Federreißen, Spinnen, Stricken und Nähen, männliche 
Perſonen dagegen theils mit Arbeiten ihrer Profeſſion und theils mit ge⸗ 
wöhnlichen Hausarbeiten beſchäftigt werden. Für kranke und arbeits⸗ 
unfähige Perſonen würden die gut dotirten Hospitäler und die Kranken⸗ 
Anſtalt unserer Stadt genügend ſorgen. Alle diejenigen Individuen, 
welche eine Unterſtützung aus der Kommunalkaſſe beanſpruchen, würden 
in das Arbeitshaus zu verweiſen ſein, und wenn ihnen der Aufenthalt 
im Arbeitshauſe nicht genehm fein ſollte, fo mußte ihnen jede Unter⸗ 
ſtützung verſagt werden. Zur Ausführung dieſes gemeinnützigen Projek⸗ 
tes würde ein Gebäude für einen Mieihszins von circa 60 Rthl. jahrlich 
zu miethen fein, in welchem zwei huͤlfs bedürftige Familien aufzunehmen 
wären, denen die Hausaufſicht obliegen müßte. Die Arbeits-Materialien 
wären im Ganzen anzukaufen und aus dem Erlös der im Arbeitshauſe 
gefertigten Arbeiten würden den Armen Unterſtützungen zufließen. Die 
Kommune würde hierdurch weniger Ausgaben auf dem Etat für die Armen 
haben, und die letzteren wurden nicht nur gründlicher als bisher unter⸗ 
ſtützt, ſondern, was nochmehr als dieſes iſt, ſie würden in moraliſcher 
Beziehung fehr gehoben werden. — 

Herr Knechtel hat geftern dieſes Projekt in einem längern Vortrage 
einer Bürger⸗Verſammlung auseinander geſetzt und den größten Theil 
der Anweſenden von der Nützlichkeit deſſelben überzeugt. Auch den Stadt- 
behörden hat er fein Vorhaben ſchriftlich, Behufs Prüfung reſp. Geneh⸗ 
migung, mitgetheilt. Es ware wünſchenswerth, daß die Bemühungen 
des Herrn Knechtel Erfolg hätten. 
Leſefrüchte. 

Bei der langen Schwebe und der Verworrenheit der Orientali— 

en Frage war es längſt für Staatsmänner, Politiker oder Freunde 
der Geſchichte ein Bedürfniß, eine gedrängte klare Ueberſicht der Ereig⸗ 
niſſe und der vielfaltigen diplomaliſchen Verhandlungen, geſtützt auf 
authentiſche Aktenſtücke, zu gewinnen. Dieſem Bedürfniß ift nunmehr in 
befriedigender Weiſe abgeholfen. 

Bei F. Schneider u. Comp. in Berlin erſchien und iſt an alle 
Buchhandlungen verſandt worden: Aktenſtücke zur Orientaliſchen 
Frage. Nebſtchronologiſcher Ueberſicht, zuſammengeſtellt von 
Dr. J. von Jasmund. 548 S. Größtes 8. Preis 2 Thlr. 

Wir finden in dem uns vorliegenden, — von der in politiſchen 
Schriften und Brochüren jeder Gattung ſtets zeitig und vollſtändig aſſor⸗ 


3 


Hirten hieſigen Döpnerſchen Buchhandlung uns zugesandten — Werk 
zunächſt eine chronologiſche Ueberſicht der Ereigniſſe ſeit dem Jahr 


1850, wo der Engliſche Geſandte in Konſtantinopel, Sir Stratford 


anning (de Redcliffe) am 20. Mai, alſo ſchon vor faſt 5 Jahren, 
sl Shufeefamtet feiner Regierung auf den ben die ler 
die Frage der heiligen Stätten hinlenkt und die — leider nur zu 
begründete — Befürchtung ausſpricht, daß daraus eine große Verwir⸗ 
rung entſtehen dürfte; ferner, wie faſt gleichzeitig, nur 8 Tage: fpäter, 
der Franzöſtſche Geſandte bei der Pforte, Gen. Au pick, bei derſelben 
den Beſitz der heiligen Orte reklamirt, nämlich: die große Kirche 
von Bethlehem, das Heiligthum der Geburt, mit dem Rechte, 
dort einen neuen Stern aufzuſtellen, die Tapeten der Grotte zu ändern 
u. ſ. w., das Grab der heil. Jungfrau, der Ste in der Sal- 
bung, die 7 Gewölbe der h. Jungfrau in der Kirche des heil. 
Grabes, ferner das Recht zur Ausbeſſerung der Kuppel der Kirche 
zum h. Grabe. Die Geſandten Portugals, Sardiniens und Neapels un- 
terſtützen dieſe auf die Kapitulationen von 1740 baſirten Reklamationen 
Frankreichs; Lord Pal merſton dagegen weiſt Sir Stratford Canning 
an, ſich von dieſem Streit fern zu halten. So wird der Faden der Er— 
eigniſſe von Jahr zu Jahr bis auf die neuſte Zeit weiter verfolgt; bei 
jeder neuen Phaſe des nach und nach mächtig anſchwellenden Streits 
finden wir (überſichtlich am Rande) einen Hinweis auf die in der 
zweiten Abtheilung enthaltene möglichſt vollſtändige Auswahl der dieſelbe 
begleitenden 314 diplomatiſchen Aktenſtücke; das letzte derſelben 
bildet die ſchon von uns beſprochene Depeſche unſeres Miniſter-Präſiden⸗ 


ten, Freiherrn v. Manteuffel, an die K. Geſandten in Deutſchland vom 


16. Marz 1855. Den Schluß des Buches bildet ein Anhang verſchie⸗ 
dener, in Franzöſiſcher Sprache abgefanter E e 
Traktate, und endlich ein vollftändiges Regiſter des Geſammt⸗ Inhalts 
des Compendiums. a 

Aus dem Wenigen, welches wir zur Charakteriſirung des Buches 
vorftehend hervorgehoben haben, ergiebt ſich zur Genüge nicht nur deſſen 
hohe Wichtigkeit und Nützlichkeit zum gründlichen Verſtändniß der jetzigen 
verworrenen Verhältniſſe, ſondern auch, daß der Arbeit hinlängliche 
Anziehungskraft für denjenigen nicht abgeht, der ſich über die wichtigen 
Ereigniſſe belehren will, welche die Gegenwart noch gänzlich ausfüllen. 
Der Verfaſſer verheißt in feinem Vorwort Supplement⸗Hefte für die 
weiter erſcheinenden Aktenſtücke, und dürfte das Unternehmen der leb⸗ 
haften Theilnahme des gebildeten Leſers mit Recht zu empfehlen ſein. 


Angekommene Fremde. 
Vom 13. April. 
SCHWARZER ADLER. Domainens Pächter Leon aus Bolewice; 
Bevellmächtigter Wolynski aus Bieganowo; Oekonom Korzeuiewski 


aus Ridom; Juſpektor Woyciechowaki aus Unie; Wirthſch. 
n! Wirthſch.⸗Eleve 
Sete denne Sin e aus Gen und 
bt Kigkowski au ubin. 

MYLIUS Seine DRESDE. Die Gulsbeſitzer Beyme aus Grätz 
und v. 90 Sch aus Sarbia; Gutspächter Laskowski aus Brzezuo; 
e dec e Sebnem aus Mainz, Gantzer 

5 55 d ner au etlin. 

1 HOTEL ane A Kreisrichter Weiß aus Mogaſen; 

entier Bettche ais Kaufmann Siegert aus Breslau; die 

HOTEL DU NOR. r v. Schreiner aus Niegolewo; Muts⸗ 
pächter v. Kierski aus 2 „cam ine ute beſiger v. Moragezewski aus 
„Chalawy, Sperling an 9 enn 5 aus Kiſzewo. 

HOTEL DE BAVIERE,. fi 975 Wodefertenleiſt aus Breslau; Land⸗ 
rah a. D. v. Moſzezeuski au 5 0 zewiee; die Gutsbeſitzer Nie⸗ 
ſiekowski aus Mlyniewo und 110 a 1 20070 Stawiany. 

e nen ae we au raplewo und Gutsbeſitzer 
v. Niezychowski aus Zylie, 1 - 3 

HOTEL DE PARIS. Gutspächter v. Shawofjewsfi aus gubowiezti; 
die Gutsbeſitzer v. Waliſzewski aus Szemborowo, v. Dobrogojsti 
und Partifulier v. Dobrogojsfi jun. aus Sfrjefüfzewo. 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbrüßet v. Aulock aus Bargen und 
v. Bieezunski aus Turkomo; Partik. Buliuski aus Lipnica; Paſtor 
Minn Rus Sobotfa ;, Civil⸗Supernumerar Schönborn aus Polniſch 
Krone und Student Jagielski aus Gneſen. 

i pete v Wirthſch.⸗Inſpektor Degener aus Janiſzewo und 

utsbeſitzer v. Wieczergli aus Weishoff. 

e TS Ma A ll 
Ei alo nagbra⸗ 6 

PRIVAT-LOGIS, Rume, Arak⸗ und Liqueur⸗Fabrikant Viebig aus 
Lemberg, logirt Waſſerſtraße Nr. 3. 


Kirchen ⸗Nachrichte für Poſen. 
Sonntag den 15. April 1855 werden predigen: 

Ev. Kreuzkirche. Vorm.: Herr Ober⸗Pred. Hertwig. — Nachme e 
Herr Prediger Schönborn. 

Ev. Petrikirche. Vorm.: Polniſcher Gottesdienſt und Abendmahl: 
Herr Diakonus Wenzel. — Abends 47 Uhr: Deutſcher Gottes⸗ 

dieuſt: Herr Conſ.⸗Rath Dr. Siedler. 
Mittwoch den 18. April Abendgottesdienſt 37 Uhr: 

Wenzel. 

Garniſonkirche. Vorm: 
Div.⸗Pred. Bork. 

Chriſtkathol. Gemeinde. Vorm.: Herr Pred. Bot, 

Ev. ⸗luth. Gemeinde. Vor⸗ und Nachm.: Herr Paſtor Böhringer. 

Im Tempel der iſrael. Brüder gemeinde: Sonnabend den 14. 
April Vorm. 93 Uhr: Herr Rabbiner Dr. Landsberger. 

In den Parochieen der oben genannten chriſtlichen Kirchen ſind in der 

Woche vom 5. bis 12 April 1855: 

Geboren: 3 männl., 3 weibl. Geſchlechts. 

Geſtorben: 8 männl., 4 weibl. Geſchlechts. 

Getraut: 1 Paar. 


Herr Diakonus 


Herr Div.-Pred. Sim on. — Nachm.: Herr 


Wohlthätigkeit. 

Se. Erzbiſchöfliche Gnaden der Herr Erz⸗ 
biſchof v. Przykuski hat die Güte gehabt, 
die auf das Schönſte renovirten und mit 
koſtbaren Gemälden und Kupferſtichen ge⸗ 
ſchmückten Gemächer ſeines Palaſtes zu Gun⸗ 
ſten der hieſigen Ueberſchwemmten bis 
— den 19. ur ine, dem Be⸗ 

Publikums zu ee e. 
a dieſem Beſuch nnen Emlaftarten, 
a5 Sgr., ſowohl auf dem hieſigen ſtaͤdti⸗ 
ſchen Ralhhauſe, als auch im hieſigen Kö⸗ 
niglichen Polizei⸗Gebäude täglich während 
der Dienſtſtunden in Empfang genommen 


werden. er 
Der Beſuch des Erseifeoflihen Palais 
iſt gegen Abgabe der ge oſten Einlaßkarten 
von Morgens 9 Uhr bis Abends 7 Uhr 
geſtattet. ur 
. un zahlreiche Betheiligung des Publikums 
wird im Intereſſe der Ueberſchwemmten hier- 
mit ergebenſt gebeten. 
Poſen, den 9. April 1855. 
’ Naumann, 71 
27 Geheimer Reg.⸗Ralh u. Oberbürgermeiſter. 
nm von Hindenburg, 
>. enigl. Landrath rt 
un ferneren Beiträgen für die Poſener Ueber⸗ 
ſchwemmten ſind eingegangen: 
In der — nen. 
ſitzer Ku au x 
6 Kalle (ebe 1 21 0 979. 3 3.9.2 hole 
Der Unterricht im Königlichen Marien: 
Gymnaſium beginnt Donnerſtag den 19. 
April. r. Brettner. 
Prüfung und Aufnahme 
nener Schülerinnen in die 4 
Töchter Schule 
des Erzieherinnen: Seminars 
So 14. April Vor 
nnabend 2 0 bis 2 Uhr. mittag 


vo 
8 1.1855. 
* den 10. April 1 Dr. Barth, 


— 


Zur 
Pr nahme 
neuer Ale, => Auf 5 
nigli ifenſchule 
ſind die te Luiſei 
Montage den 16. April c. angeſetzt. | 
Da durch Eröffnung der Seminar⸗Töchterſchule die 
ierthümliche Anſicht erregt iſt, als beſitze die Luiſen⸗ 
Schule keine Elementar-Klaſſen, erſcheint es angemeſ⸗ 
ſen, darauf aufmerkſam zu machen, daß in die letzte 
Klaſſe der Luiſenſchule Kinder ohne alle Vor 
kenntniſſe, wenn fie nur das fünfte Lebens⸗ 
jahrüberſchritten haben, aufgenommen werden. 
Poſen, den 10. April 1855. 
Dr. Barth. 


bis 2 Uhr am 


Der 3 guiſ 1 
in der Königlichen Luiſenſchule, 
im Königl en Semſhat fe Er⸗ 
zieherinnen und 
in der Seminar⸗Töchterſchule 
kann auf keinen Fall vor Donnerſtag den 19. d. M. 
beginnen; ob die Inſtandſetzung der Schulräume eine 
Verlängerung des Termins bis zum 23. d. M. er⸗ 
fordern wird, kann augenblicklich nicht angegeben 
werden, wird aber in den erſten Tagen künftiger Woche 
zur Kenntniß gebracht werden. 
Poſen, den 13. April 1855. 
De. Barth. 
Um dem wiederholt und offenbar 
böswillig verbreiteten Gerüchte, als 
wenn ich meine Anſtalt aufzugeben 
beabſichtigte, entſchieden entgegen 
zu treten, wiederhole ich abermals hier⸗ 


mit, daß dies nicht der Fall iſt. 


Unterrichts⸗Anzeige. 

An meinem Arbeits- und Nachhülfe - Kurfus in 
Sprachen und Realien können noch Schüler der Gym⸗ 
naſien und der Realſchule Theil nehmen. Die geehr⸗ 
ten Eltern, welche mir ihre Söhne anvertrauen wol⸗ 
len, dürfen die gewiſſenhafteſte Leitung und ſorgfäl⸗ 
tigſte Ueberwachung der Arbeiten erwarten. 

J. G. Hartmann, 
große Gerberſtraße Nr. 14. 

Mein Unterriehtslokal befindet sich von heute 
ab Ziegen- und Jesuitenstrassen-Eeke Nr. 3, eine 
Treppe. Anmeldungen zum letzten Lehrkursus 
werden bald erbeten. 

©. H. Becker, Kalligraph. 

Mit tiefer Betrübniß zeigen hiermit allen theilneh- 
menden Bekannten den am 10. d. Mis. in Breslau 
erfolgten Tod ihrer innig geliebten Nichte Ida von 

ülow an. 

Der Major Lange nebſt Frau. 


Bei der Einweihung der von Sr. Majeſtät dem 
g 15 5 aus Gnaden extheilten Schützenfahne am 10. 
8 8. zu Bom ſt, wurde den eingeladenen fremden 

Abenden von der daſigen Schützengilde eine ſo 
n freundſchaftliche Aufnahme zu 
heil, daß wir uns gedrungen fühlen, hiermit öffent- 
lich unſern Dank auszuſprechen. 
Unruhſtadt, den 12. April 1855. 


Die Gebrüder Scherk'ſche Buchhandlung 
(E. Rehfeld) erhielt ſo eben: 

der ee e e Die Preußiſchen indirekten 

Steuern. Preis: 3 Kthlr. 15 Sgr. 

Ende dieses Monats erscheint ein Nach- 
trag zum diesjährigen W ohnungs-Anzei- 
ger. Notizen zu demselben werden bis 
zum 22. d. Mis. in der Deckerschen 
Hof- Buchdruckerei und im Polizei Bu- 
reau angenommen. 


ö Bekanntmachung. 
Der erforderliche Holzbedarf 
1) zum Bau der Gas Anftalt, 
2) zum Erweiterungsbau der Kranken Anſtalt am 
Thereſienkloſter, 
fol im Wege der Lizitalion dem Mindeſtfordernden 
überlaſſen werden. 5 
Hierzu ſteht der Lizitationstermin auf den 18. d. M. 
Vormittags 10 Uhr im Magiſtrats⸗Sitzungs⸗ 
Saale auf dem Rathhauſe an, wozu Lieferungsluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Be⸗ 
dingungen, Anſchläge und Holzbedarfsberechnungen 
in unſerer Regiſtratur einzuſehen ſind. Bemerkt wird, 
daß Nachgebote nicht angenommen werden. 
Poſen, den 5. April 1855. 
Der Magiſtrat. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis-Gericht zu Poſen, 
a Erſte Abtheilung, für Civilſachen. 

Poſen, den 12. Januar 1855. 

Das der Anaſtaſia Vietoria Obrebowiez 
gebornen Zworowska gehörige Grundſtück Nr. 291. 
der Altſtadt Poſen (Schloßſtraße Nr. 5. und Krämer⸗ 
ſtraße Nr. 16.), abgeſchätzt auf 28,021 Rthlr. 16 Sgr. 
4 Pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 11. September 1855 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger: 
1) das Fräulein Joſepha Stemigtkowska, 
2) die Erben des Weihbiſchofs Johann Da⸗ 

browski, 
3) der Oekonom Wladislaus Korzeniewski 
reſp. deſſen unbekannter Vormund, l 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


Oeffentliches Aufgebot. 
Das Königliche Kreisgericht zu Poſen, 
Erſte Abtheilung, für Civilſachen. 
Poſen, den 15. Februar 1855. } 
Auf dem Rittergute Sapowice, Poſener Krei⸗ 
ſes, ift Rubr. III. Nr. 5. für das Metropolltan-Dom⸗ 
Kapitel zu Poſen eine zu 5 Prozent verzinsliche For⸗ 
derung von 1000 Rthlr. auf Grund des notariellen 
nftruments vom 5. Juli 1831, in Folge Verfügung 
vom 6. Juli 1831 eingetragen. 
as darüber lautende Dokument, beſtehend aus 
der notariellen Obligation des Vorbeſitzers Norbert 
v. Chelkowski vom 5. Juli 1831 und dem Hypo⸗ 
theken⸗Rekognitionsſcheine vom 8. Juli 1831, iſt an⸗ 
geblich verloren gegangen. 
uf den Antrag des Gläubigers werden alle Die⸗ 


Der Vorſtand der Schützengilde von Schwie- jenigen, welche an die gedachte Forderung und an das 


bus und Unruhſtadt. 


darüber ausgefertigte Dokument als Eigenthümer, Er⸗ 


ben, Ceſſionarien, Pfand» oder ſonſtige Briefsinhaber 
Anſprüche zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, 
ſich damit in dem 
am 21. Juni 1855 Vormittags 11 Uhr 

vor dem Herrn Kreisgerichts⸗Rath Neumann in un⸗ 
ſerem Inſtruktionszimmer anſtehenden Termine zu mel⸗ 
den, widrigenfalls ſie mit ihren Anſprüchen an die 
fragliche Forderung und an das darüber lautende Do⸗ 
kument präkludirt und das letztere für amortiſirt erklärt 
werden wird. 


Fanntmachung. 
Die Bahnho 5 Reffauration. auf” der Oftbahn zu 
Kreuz wird zum 1. Juli d. J. pachtlos und ſoll von 
dieſem Zeitpunkte ab anderweit auf ein Jahr im Wege 
der Submiſſion verpachtet werden. 

Pachtluſtige werden aufgefordert, ihre Offerte bis 
zu dem auf 

den 12. Mai d. J. Vormittags 12 Uhr 
angeſetzten Termine verſiegelt und mit der Aufſchrift: 

„Offerte auf Pachtung der Bahnhofs-Re⸗ 

ſtauration zu Kreuz“ 
verſehen, an uns einzuſenden. 

Die Oeffnung der Offerten wird am Terminstage 
in unſerem Geſchäftslokale (auf dem Bahnhofe hier- 
ſelbſt) in Gegenwart der etwa perſönlich erſcheinenden 
Submittenten erfolgen. N 

Die Berpachtungs⸗ Bedingungen liegen in unſerem 
Betriebs⸗Central-Bureau zur Einſicht offen, werden 
auch auf portofreie Anträge gegen Entrichtung der 
Kopialien mitgetheilt. 

Bromberg, den 5. April 1855. 

Königliche Direktion der Oſtbahn. 


Guauo-⸗Fabrik zu Poſen. 


Zum Bau der Guano fabrik auf dem Grund⸗ 
Feldmark Jerzyce werden 300 
bis 400 Schachteuthen ſcharfkorniger Mauerſand und 
50- bis 60,000 Ziegelſteine großer Form gebraucht, 
zu deren Verdingung ein Submiſſions⸗Termin in dem 
Lokale der Bahnhofs⸗ Reſtauration am Mittwoch 
den 18. d. M. Vormittags 10 Uhr angeſetzt iſt. 
Die Bedingungen der Anlieferung liegen außer bei 
Unterzeichnetem auch noch auf dem Bahnhofe zur An⸗ 
ſicht aus. 
Poſen, den 12, April 1855. 
Lipowitz, 
techniſcher Dirigent der Guano⸗Fabrik. 
Ein frequenter Gaſthof ift ſofork kaufen bei 
Anzahlung von 1500 bis 2000 fiche 1 er⸗ 
theilt auf portofreie Anfragen ‚aM 
Muſchner, Brauermeiſter 
in Poſen, Wrohkerſtraße Nr. 17. 
Ein Piſtoriusſcher Brenn⸗Apparat, 
zwar gebraucht, aber in vollſtaͤndig gutem Zuſtande, 
iſt mit allem Zubehör fofort zu verkaufen. Anfragen 
werden unter der Chiſfee I. C. franko Guhrau in 
Nieder⸗Schleſten bald erbeten. 
Ein Flügel iſt billig zu vermiethen St. Martin Nr. 41. 
bei der verwitiw. Sekretair Schniggenberg. 


ſtücke Nr. 48. a. der 


Zeugniß! 

Nachdem ich ahn 2 Gicht und Gliederreißen 
auf das Entſetzlichſte gelitten, die während 7 Jahren 
angewandten in- und ausländiſchen Bäder nichts ge⸗ 
fruchtet haben, wurden mir die Blutreinigungs⸗ 
und Abführungs- Kräuter, ſo wie Gicht⸗ 
pulver des Herrn Louis Wundram in 
Braunſchweig dringend empfohlen. Ich gebrauchte 
dieſelben 5 bis 7 Wochen lang regelmäßig und bin, 
Dank dem Himmel und Herrn Wund ram, von mei- 
nem Uebel radikal befreit worden. * 

Dieſes wird hiermit zum Nutzen aller derjenigen, 
welche an gleichen Uebeln leiden, der Wahrheit gemäß 
atteſtirt. 

Oſtrowo, Kr. Adelnau, den 31. März 1855. 

Auguſt Krauspe. 

Die eigenhändige Unterſchrift des Herrn Auguſt 
Krauspe wird hiermit beſcheinigt. 

Oſtrowo, den 31. März 1855. 

Der Königl. Preuß. Rechtsanwalt und Notar 
(L. S.) von Colomb. 


Oben erwähnte Kräuter haben ſich gegen Magen- 


krampf, Rheumatismus, Unterleibsbeſchwerden, Drü- 
fen, Skropheln, offene Wunden, Flechten, Verſchlei⸗ 
mungen, Bruſtkrankheit, Nervenſchwäche, Lungenent⸗ 
zündung, Hämorrhoidalknoten, Mundſperre, Epilepſie, 
Syphilis, Kolik, Kopf- und Zahnweh, Engbrüſtigkeit 
und gegen alle Krankheiten heilkräftig bewieſen, welche 
aus dem verdorbenen Blute herrühren. 

Sie find in Schachteln a 74 und 15 Sgr. zu be⸗ 
ziehen, und konnen briefliche Beſtellungen niederge⸗ 
legt werden: 
in Bromberg bei J. C. Vincent, 
in Nakel bei L. A. Kallmann. 

DANZIG, den 12. April 1855. 

Hiermit beehren wir uns Ihnen ergebenst anzu- 
zeigen, dass nach dem am 4. März erfolgten Ab- 
leben unseres A Ludwig Kenn- 
dzior die bisherige Firma: 5 

Makowski, Kendzior & Co. 
mit dem heutigen Tage erlischt. 

Das Geschäſt wird in unveränderter Weise unter 
der Firma: 

Alexander Makowski & Co. 
fortgeführt werden. Wir bitten, uns das bisher 
eschenkte Vertrauen zu erhalten und von unserer 
landzeichnung geneigte Kenntniss zu nehmen. 
Hochachtungs voll 


Alexander Makowski & Co. 


— i.. ͤ• —inb̃—sßs 


aller Art, blühende Sträucher und perennirende Stau⸗ 
den, ſo wie auch Ranken-Gewächſe zu Lauben, als: 
Aristolochia, Centifolien-Roſen, diverſe Sorten Flie— 
der, Corchorus, Nelken und Aurikeln 2c.; ferner 
Nußbäume, Weinſenker, die großen Fallſtaf-Himbee— 
ren find in meinem Garten, Berlinerſtraße Nr. 15., 
zu billigen Preiſen zu haben. Ein genaueres Verzeich⸗ 
niß liegt bei mir zur beliebigen Einſicht vor. 
Carl Scholtz, 
St. Martin Nr. 59. 

Buchsbaum wird verkauft Wilhelmstr. 23. 

500 Scheffel rothe, zwei Mal ausgeleſene, geſunde 
Saatkartoffeln ſind zu verkaufen auf dem Dominium 
Lagieunik bei Poſen. 


Spargelpflanzen, 
einige Hundert Schock, beſte weiße Sorte, kräflig und 
geſund: Zjährige pro Schock 7 Sgr. 

2jährige pro Schock 5 Sgr. 
Koſten, im April 1855. 


. Franke, Kunſtgärtner. 
Runkelrüben⸗Samen 


eigener 1854er Ernte habe ich noch eirea 12 Centner 
zum Verkauf: 


Rothe Wiener Teller- pro Centner 18 Rthlr., 
große gelbe K ien 
dito blaßrothe “ — 


pro Pfund 5 Sgr. 
Koſten, im April 1853. 
E. Frauke, Kunfigarner. 8 


2 Beſte 
belt Engl. Patent-Portland-Dement 


offerirt billigſt 1 
Rudolph Rabsilber, Sybediteur 
in Poſen, gr. Gerberſtraße Nr. 18. 


u Große hochrothe ſüße Meffinaer Apfel- 
finen, das Dutzend zu 12, 15 u. 18 Sgr., 


ſo wie ſaftreiche ſchönſte Meſſinaer Gitrouen, das 
Dutzend a 9 Sgr., empfiehlt 
J. Ephraim, 
i Berliner- und Mühlenſtr.⸗Ecke Nr. 12. 
Die neueſten Tapeten und Feuſter⸗ 
Rouleaux empfieptt N Sabutprele Senf 
Meer Kantorowiez, Matt 52. 


u Dachfteine und gute Mauer⸗Ziegel ſtehen 
billig zum Verkauf. Das Nähere Mühlen- 


2 2 2 TT 

Schülerinnen, welche das Klelderverfertigen ſchnell 

und gut erlernen wollen, werden ſteis angenommen 
bei H. Landgraf, St. Martin Nr. 74. 


4 


Dem geehrten Publikum erlaube ich mir mit Bezug auf meine Bekanntmachung in Rr. 80. . 
d. Zig. die ganz ergebene Anzeige zu machen, daß ich das von dem Kaufmann Hrn. Karl Meyer 


Sapiehaplatz Nr. 2. unter der Weintraube? 
käuflich übernommene Material-, Wein- und Cigarren-Geſchäft nunmehr auf das Vollftändigfte 2 
Gleichzeitig bemerke ich, daß in meiner . 

nen eingerichteten freundlichen Weinſtube 


aſſortirt habe. 


auch fremde Biere ausgeſchänkt werden. Ich 


Omnibus 
von und nach Breslau. 


Dienſta 2 
one | feüb, 
Sonnabend Abends. 
Fahrpreis wie früher. Näheres zu erfragen 
in Poſen: Eichborns Hotel, 
in Breslau: Fechtſchule, Karlsſtraße, 
in Liſſa bei Kadisch & Weyl. 
Apotheker⸗Lehrlings⸗Geſuch! 

Einem jungen Manne aus gebildeter Familie, mit 

genügender Real- oder Gymnaſialbildung, welcher 
der Polniſchen Sprache mächtig iſt, kann unter den 
vortheilhafteſten Bedingungen eine Stelle als Lehrling 
nachgewieſen werden. — Wo? zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 
Ein junges anſtändiges Mädchen, welches die Land. 
wirthſchaft zu führen verſteht und in dieſer Beziehung 
befriedigende Atteſte aufzuweiſen hat, wünſcht jo bald 
ols möglich ein anderweitiges Unterkommen auf dem 
Lande. Das Nahere iſt zu erfragen Lindenſtraße Nr. 6. 
bei der Wittwe Langner. 

Ein gebildetes Mädchen aus guter Familie, welches 
bereits 4 Jahre auf dem Lande in großen Wirihſchaf⸗ 
ten als Wirthſchafterin fungirte, darüber auch gute 
Zeugniſſe beſitzt, wünſcht ſobald als möglich ein Un⸗ 
terkommen. Zu erfragen Graben Nr. 3. a. 

Ein freundliches Zimmer nebſt Kabinet, mit oder 
ohne Moͤbel, iſt ſofort zu vermiethen Waſſerſtraße 
Nr. 22. 23. Näheres iſt im 1. Stock zu erfahren. 

Alten Markt Nr. 80. iſt im erſten Stock eine Stube 
mit Nebenzimmer ſofort zu vermiethen. 

Sapiehaplatz Nr. 6. iſt im zweiten Stock ein mö⸗ 
blirtes Zimmer vom 1. Mai c. ab zu vermielhen. 

Berlinerſtraße Nr. 28. zwei Treppen hoch iſt eine 
freundliche zweifenſtrige Stube unmöblirt billigſt zu 
vermiethen. Zu erfragen rechts daſelbſt. 

Nr. 48. Markt Nr. 48. 
iſt das Geſchäftslokal Parterre nebſt Kellerräumen, wo 
jetzt die Weinhandlung von Herrn Goldenxing iſt, 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen. Näheres in der 
Möbelhandlung Markt Nr. 55. 

Am Wilhelmsplatz Nr. 16. iſt ein großes Lokal 
Parterre im Ganzen oder getheilt zu einem oder zwei 
Geſchäften (Laden) mit Wohnungen vom 1. Oktober 
d. J. zu vermiethen. 

Sonnabend den 14. April c. TapyE 
friſche Flaki bei A. Kuttner, kleine Gerberſtr. 


| 
| 
Durch den Herrn A. Schönthal von hier iſt es 
mir gelungen, mit Genehmigung der Königl. Hohen 
Regierung und des hieſigen Königlichen Kreisgerichts, 
von der evangeliſchen Landeskirche zum Judenthum 
zurück zu treten. | 
Helene Hirſchfeld, verehelicht geweſene 

Sattler Iſrael in Poſen. | 


Anforderungen auf das Prompteſte und Reellſte nachzukommen. 


Albert Graſfstein. 
Sapiehaplatz Nr. 2. unter der Weintraube. 


e ee e e e lr e ee e et 


werde ſtets beſtrebt fein, Alles aufzubieten, jeden 


Verloren! 

Am 10. d. verlor ich einen goldenen Siegelring mit 
Amatijt- Stein (Wappenform). Der ehrliche Finder 
erhält 1 Rthlr. Belohnung von F. Roſenfeld, Markt 
an der Stadtwaage. 


Von 


ihle. Sar N 7 
Fein. Weizen, d. Schfl. zu 16 g.! 3 7 91—-— — 
e eee e AA 
Ordinairer Weizen 2 — 122 6 
Roggen, ſchwerer Sorte. . 2 810 211 
Roggen, leichtere Sorte 21 21-1 2| 6| 8 
Große Gerſte — —1— — — 
Kleine Gerſte 11140 54 1123 4 
Safe nne n ee 11 51.65 1110| — 
2 jet e 
Futtererbſen. TEE 
Buchweizen — ——1— — 
ſcartoffen % ihr 1— 115 — 
Butter, ein Faß zu 8 Pfd.. 2 — | 215 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd.. — 25 —[1—4— 
Stroh, d. Schock zu 1200 Pfd.] 615 —- “7 
Rüböl, der Er. zu 110 Pfd. 14 15 [14 22 6 
Spiritus: die Tonne | 
am 12 April von 120 Ort. 125 15 - 426 —— 
13. „ 280 J Fr. 2522 6260 76 


Die Markt⸗Kommiſſion— 
Berichtigung. In Nr. 84. der Peſener Zei ung 

iſt der Preis für Spiritus vom 11. April irrthümlich 

25 Rihlr. angegeben, fell heißen 25 Nihlr. 5 Sgr. 


Börſen⸗Getreideberichte. 

Sletlin, den 12. April. Weiter: veränderlich. 
Wind Sudweſt. . 

Aus der Stargarder Gegend böten wir, daß die 
Roggenſaaten im Ganzen gut ſtehen, bingegen klagt 
man, daß die Weizeupflanze cin etwas franfhaftes Aus⸗ 
ſehen habe. — Zu, öntlicherem Kreiſen Hinterpommerns 
waren die Felder noch nicht ganz von der Schneedecke 
befreit. 

Weizen unverändert, leco 87-90 Pfd. gelber 88 


I Rt. bez., 89 90 Pfd. do. 89 Rt. bez., p. Frühjah 89 
bis 90 Pfd. do. gelber 92 At. Br, 88—89 Pid, do, 88 


Rt. Br. ; 

Roggen loco behauptet, Termine matter, loco 87 

d. p. 86 Pfd. 614, 62 Rt. bez, 8186 Pid 59 Rt. 
ez. u. Br., leichter p. 82 Pfd. 53 Mt. bez., 82 Pfd. 
b. Frühjahr 55 a 54 Rt. bez., 55 Nt. Ar,, 54 Rt. 
Gd, p. Mai⸗Juni 55 Rt. Br, p. Juni⸗Juli do. 

Gerſte gefragter, loco 74 —73 Bid; 41 Mt. bez, 75 
Pfd. eff. 42 Ni. bez., p. Frühjahr 74—75 Mid. ohne 
eee 37 Ni. Gd, do. große 8! Mt. Gd, 75 


Pfd. do. 30 Ni. Geld 


Hafer feſt, loco 48 Pfd. eff. 30 Rt. p. 52 Bio! bez., 
52— 53. Pfp, p.52 Pfd. 31 Ni. Gd., 52 Pd eff, 303 
85 en b. Frühjahr 52 'Bfo. 30 Ni. Gd, 31 Mt. 
Brief. — 

Gebſen, loco kleine Koch- 55 Rt. bez., Futter- 50, 
51 Rt. bez 

Müböl matter, loco 147 Ni. bez., b Ayril⸗Mal 143 
Ni. bez., 3 Rt. Br. b. Sevt⸗Oltbr. 13 Mt. Gd., 3 Mt. 
Br., p Oktober 14 Mt. Br. 

Spiritus nuverändert, leco ohne Faß und mit Faß 
12 5 bez, p. Frühjahr 113 3 Ur., 12 % Gd., p. Mai⸗ 
Juni de., p. Juni Juli 1144 bez., 3 3 Br. 


Die Börse war auch heute grschäftslos, 


die Stimmung flau, besserte sich am Schlusse wieder etwas, und einige 


april 1855, 


Leinöl 14 Rt. mit Faß beze, p. Mai⸗Juni mil Faß 
133 Rt. Br. 5 * 1 4 

Zink loco u. p. Brähjahe 7 Nt. Br. 

. (Oſtſ.⸗Ztg.) 

Berlin, den 12. April. Wind: Süd. Witterung: 
nübe feuchte Luft. Weizen: feſt. Roggen: loco durch 
auweſende Sächſ. Käufer gefragt und ſehr lebhaf bei 
anziehenden Preiſen gehandelt — Für 82,3. 2b; 59 
Mt. (laut Connolſſement), für 8182 Pro., Pfd. 
und 84-85 Pfd. 60 Rt., für 84 Pfd. 60 Ni. (laut 
Connoiſſement), für 84 Pfd. 604 Rt., 85 Pfd. 614—2 
Rt, 86 Pfd. 62 Rt. und 87 Pfd. 63 N., Alles p. 2050 
Pfd. bezahlt. — Termine ebenfalls bei gutem Umſatz 
steigend. Delfaat: feſt gehalten. Rüböl? matt. Spi⸗ 
ritus: feſt und 9 8 etwas beſſer bezahlt. — Geküuͤn⸗ 

art. 


digt 10,000 Qa 
Weizen loco nach Qualität gelb und bunt 80 —89 


Ni., hochb. und weiß sl 94 Ni., untergeordnetere Waare 


54-80, Rt. 

Roggen loco p. 2050 Pfp. nach Qual. 38-68 Kl., 
17 S0 h 563 - sry e, und Br., b. Mai Juni 
2.571 Ot. bez u. Or. „ de Gd, . Juni⸗Juli 
5744 Mt. bez. u. Br., 57 n Gd. 

Gerſte, große loco 4448 Ri., fleine 38—42 Mi. 

Hafer loce nach Qualität 29.32 fl., p Früblahr 
50 Pfr. 31 Rt. Br., 303 Rt. Gd. 48“ fp. 30 Mt. 


Br., 20 Rt. Gd. a 

Rapps 112 110 Rt W' ⸗Rübſen 110-106 Ar; 

Leinſaat 76—72 Rt. 

Müböl loco 15 Rt bez., 15 Rt. Br., 151 Rt. 
Gb., p. April 151 Rt. Br., 151 Nit. Gd, p. April⸗ 
Mai 154 Ni bez., 151 Rt. Br., 154 Rt. Gd. p. Mai⸗ 
Juni 151 Ri. Br., 15½½ Rt. Gd., p. Septbr.⸗Oktbr. 
14% Ni. bezahlt und Br., 144 Rt. Geld. 

Leinöl loco 144, Ni. Br., p. April 141 Rt. Br., 
14; Rt. Gd., p. April⸗Mai 14 Hit. Br., 133 Ni. Gd., 
b. Mai⸗Juni 133 Rt. Br., 134 Mt. Gd. 

Hauföl loco 14 Mt Br., p. April: Mai 134 Rt. 
Be hehe: Gd. 

pirilus loco, ohne Faß 314-4 Mt. bez., p. April 
und April-Mat 314— Rt. Kan 314 Mi. 85 31 
At Gb., b. Mat⸗Juni 312 Nl. bez. u. Br. 31 
A Gd b. Junt⸗Jult 31 Rt. bez., 32 Ni. Br. 
314 dt. Gd. p. n 27 Mi. bei“, Br. u. Gd. 
vaudwirihſch. * 

Breslau, den 12. April. Wind: ae 
Sounenſchein. Die Landzufuhren von Belreide waren 
heute in Folge ſchlechter Wege ſchwach. Inhaber von 
Bodenlagern blieben ſehr zurückhaltend. Für Roggen, 
Gerſte und Erbſen, aber nur iu ſchöner Qualität, war 
mehrſeitig Frage für das Gebirge und Oberſchleſien 
und wurden höhere Preiſe bewill gt. 85 —86 Ufd. Rog⸗ 
gen wurden mit 85-86 Sgr., 76 Pfd. Gerſte mit Fr 
Sgr. bezahlt. 


Sgr. 
Weißer Weizen 112. 96, 84, 
Gelber dilo 107, 95, 82, 
Brenner Weizen 70, 60. 50, 
Moggen S6. 80, 70. 
Serie . 67, 61. 57, 
Hafer. 44. 40, 36, 
Erbſen . 87, 80, 74, 
Winter⸗Rapg „ 124, 112, 100, 
Sommer-Rubs 106. 96, 90, 


Schlagleinſaat , 95, , 78. 
Für Kleeſgaten zeigte ſich vielſeltige Kauflu „es 
wurden mituntet hohere Preiſe angelegt, ane 
t., feine 15 Mt., Steyerſche 163 Rl., weiße 11—15 
Ni., feine 16 Mt., hechfeine 184 Mt. 
Kartoffeln 24-27 Sgr. p. Meße. 
Noh Rüböl ſoco 15 Rte, raffinirt 16 Ni. gefordert. 
Spiritus Schr feſt, P. April: Mai 14 , p. Juni⸗ 


Juli 143 Ni Geld (Schleſ. Ztg.) 
Waſſerſtand der Warthe: 
Pogorzelice an 11. April Vorm. 8 Uhr 9 Fuß del, 
7 5 8. 9 1 
Schrimm 10. 7 94 up . 
12. . 5 ' N 3 
Posen 72.3 5 z 8 10 
13. „ 1 10 11 6 4 
D i erun zu tände in Dan i 7 
Witte rungen 2. Apr 1855-16 
Freitag: tlares Welter u. ziemlich warm. Wind NO, 
| er fler aud fel u. falt, e 98. 
2 a “it, di, { 
| er übe, fall, Nenn Schneefall. AND. 
Dienſtag: (ares, Weiter aber falt. „ MD. 
| Nitwod: heiter und klares Netter. N 
| Donner Nd. 


ag: ſchönes und klares Wetter. 


Bertiner Börse vom 12. und 11. 4, 
Preuss. Fonds. und Geld- Course. kisenbahn - Aktien. E7 Tom mg, | vom 
| vom 12. vom 11. | | vom 12. Lom II. [Frank£.-Hanau 10 ae 
eren Anleihe a RB bi 100 bz " JAach.-Düsseld. 134 81 B ER Kiel diene } — I SE 
St.-Anl. 1850 44 100 100 B u br. 871 B 1 iel -Altenzer 4 — % n A 
2 185 10400 1 0 0 wel, 475 , e e 8 1a 17114055 Hines 
- 1853 1 994 B 93} B 3 - br. 4 86% b 37, e esd. -ieiberst. J 187 57 üringer 
=... 1854 A400 B, 1100 , f, -Roiterd. 4. 72 ele l 22, b sd. Wiser % 9524 6 1 
Präm.-Anleihe 3 1063 u. 3bz. 10 1-10670Berg.-Markischel 8 71g : 71172 bl... mag eye | Wilbrims=Ba . 
,, MET JERTELZT "> © "Tante Fonda. Tr 
8 r. deb. -. ö 1 2 * Em. 3 7 ＋ 73 ger Br > 7 1— 1 — 
K. u N. Schufdv. 340 821 B 82ů bB Bolin-Anhat. i 1364 wen 136.303 bzjNiederschl,-M. 4 KT 1 6 [wBfBraunschw, BA. 14 6 114 5 
Berl. Stadt-Obl 41! 9 6 99 6 x - Pr./# | 915 B (%% 941 B e BRETT iz 917% jWeimarsche - 4 887 B el bz 
REN 82/12 PBerl.-Hamburg. 4. 00% b 107 %% u B Vr. J II Sr. 916% 416 oesterr, Metall. (60 Es 66 
Ku N. Pfandbr.(3}| 98 B 98 3 - - Pr 4% b 11014 b 3 Il, 6 1011 b, 0 Sler PA 83-831 b 83] bzuB 
stpreuss, - 3492 B 927 ba „ II. Em 4 — — er Rn „ 1012 8 SEE 7 5 
zm, 497 6 97 b ant. b. Mag ABER e ede sch eb 44% 5 6 fass Engl 5 88 Toric 
Posensche 4 10) hr, 10050 9 a B. — B — B Nordb. (Fr. wat N lz At etw, bz - 3 — — — 
318 0 92 6 . I., C. 44 983 br. 981 6 - IHRER |, 1 NR -1—5.Stiegl. eig — — 
Schlesische - 39 — 32 2 I.. D. 43] 987 l. 983 I Oberschl. L. 5.3 105 b 196 6 - 58 Anleihe Bi G 8516 
Len J 80 bz. Son et helgerlin Stettiner 10 dcr 106 * 2 3 bu 1646 en 0.4 90 0 9077 
(. u. N. Rentbr. A 94 bz 941 % 2 'r. 44011 6 04 G - e oln. Pfandbr. | u 901 8 
Pomm. — 4 981 6 955 15 diet rent 4 120 bz 1211 b. € 8 39080 6 80 B 111 3 „90; 02 901 6 
hosensche AB | 03,B Cöln-Mindener 33428 bz 1287 R Fe 4 9 B 189 B polu. 500 Fl. 15 Ai idea 
Preussische - 4 941 6 94% bz 1 pr. 44 101 B 101 3 w (St. v. 350 771-78 bz 771 b 300 Fl. z It üb N. ba. 
, e e 
Sächsische - 4 95 6 951 6 2 8 1 891 B 801 B E er. DB 96 6 96 6 e 4 Tl. 7 183 ** 16 
Sehlesiche - 4 | MiB 416 - III. Em. 4 S8 Klbz Sl bz Eee 15 947 6 945 Kurbert, „lr. — 36 baus 365 6 
Pr.Bkanth.-Sch 4 113 bz 1g g IKrakau-Obrschlid | — — ——  jRheinische 4 93-92716337-1 iz En 1 2336 126 
Gassenver.-Bnkd | — — — — f seid Elbert, ln 8 5 (A) Pr. 4844 5 . ee 2 wer — — 
—.— „ pr 881 5 gi (St.) Pr. 4 8746 8716 flamb. P.-A. — 621 B 627 U 
r 2 | | 88 B 8 L h 9 
Friedrichsd’or |—|) — — It 5 - Pr. 100 6 100 6 V. St. g. 33 0 80 U üb, St.-Anl. 44 — — 6 — 
Louisd'or — 1084 bz 1083 bz | | Sard, Anleihe 5 — — — — 


N 3 
Course schlossen ein wenig besser. -Oester- 


reichisch-Französische 794 bezahlt. National-Anleihe 70 bezahlt. Von Wechseln stellten sich Hamburg in beiden Sichten niederiger, dagegen Paris und Frankfurt höher 


Breslau, den 11. April. Oberschles. Litt A. 19 
Neisse-Brieg — Br., 653 6. Oesterr. Banknoten 803 B 
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